
1rd Eın Neuansatz 1st unverkennbar, eler Neuner, Döllinger als Theologe
der allerdings unter dem stark uther1- der ÖOkumene. (Beıträge ZUT öÖökumen1-
schen kzent nıcht voll ZULI Geltung schen Theologıe, 19.) Ferdinand
oMmM): en der konzılıaren Gemeıin- Schöningh-Verlag, Paderborn-Mün-
schafit auf Ortsebene ird die versöhnte chen-Wiıen-Zürich 1979 264 Seiten.
Verschıiedenheıit ausführlich behandelt, art 42,—
dıe VO einer stärkeren konfessionalist1- Die vorlıiegende Arbeit VON etier
schen Basıs ausgeht TOTZ der solıden Neuner wurde 1978 als Habilıtations-
theologischen Arbeıt ist deshalb VOI- schrift 1m ach Fundamentaltheologie
mutfen, dalß dieses Studienbuch VOTI 24 und ökumenische Theologıie VOoO  — der
lem VoO  — lutherischen Gemeıinden und Katholisch-Theologischen Fakultät der
Kirchen 1mM deutschsprachigen Bereich Universität ünchen ANSCHOMMCN. In
entsprechend verwandt wırd ihr splegelt sıch die jederentdeckung

Walter Müller-Römheld der Bedeutung Döllingers für das g-
samtökumeniısche Anlıegen ın Verbıin-

Karl-Heinz Fleckenstein, Für dıe Kırche dung mıt einer allgemeıneren Rehabiıli-
tlierung des 1871 VO  . der großen KX-

VOoO  e INOTSCH. Fın Gespräch mıt Kardı-
nal Suenens. Verlag Neue Stadt, kommunikatıon betroffenen, langJährı-

SCHI Lehrers dieser Fakultät, WI1e s1e sichÜünchen 1979 196 Seıten Geb seıit dem I1 Vatikanum 1mM Kreıs O-22,80 ıscher Theologen Heinrich Fries
Der Kardınal AaUuSs der Öökumeniıisch t{ra- bahnte. Zugleich geschah dies 1mM weılte-dıtionsreichen Erzdiözese Mecheln FEn usammenhang mıt dem in der Miıt-(1962-1979) hat beım Zweıiten Vatıkanıiı- uUNsSsSeTES Jahrhunderts erwachten In-

schen Konzıil einen unauslöschlichen DO-
sıtıven Eindruck hınterlassen. Dıie Ant-

teresse vOTaAaNgCSANZCHNCN. Zeichen
wıssenschaftlicher Hınwendung darauf

worten auf die stellenweıse etwas naıven SiInd verschiedene Reihenwerke, darun-Interview-Fragen lassen die geistige FEr dıe Ser1e des Grazer Styria-VerlagesKraft dieses ungewöhnlıchen Kırchen- „ Wegbereıter heutiger Theologie“, ıInührers ahnen, S1e zeigen se1ın Engage- der schon 1969 VO  — Johann Finsterhölzl
ment für die charısmatiıische Erneuerung „JIgnaz VO Döllinger“ erschien mıt VCI-und die ökumenische Bewegung. Auf- blüffend aktuellen uszügen AdUusSs Döl-schlußreich sind seine Vorstellungen
VO Dıakonat un: se1n Verständnis VOoO  —

lıngers Schriıften; dazu die gewichtige,
VOoO  - der Frıtz-Ihyssen-Stiftung gefÖr-Amt und Petrusdiens Suenens g1ibt

Einblick In dıe Konzilsberatungen, ohne derte Reihe „Studien ZUE Theologıie und
Geıistesgeschichte des neunzehntendabe!]l Geheimnisse 1äßt Jahrhunderts‘® In dieser erschien, 1975den Leser seinen Begegnungen mıiıt

seinen artnern teillnehmen. UuUrc die- posthum VO  — Johannes Brosseder nach
dem fIrühen 'ode Finsterhölzls heraus-zeitgeschichtlich bedeutsamen Ele-

mente ist der and über ıne stark gegeben, dessen umfangreıiche i1sserta-
t10on „Die Kırche in der Theologie gnazriologisch gefärbte Heılıgenvita deutlich VO  — Döllingers bIıs ZU ersten Vatıka-hinausgewachsen und macht ih: für

ökumeniısch interessierte Leser einer num“, ein Grundsteimn für die weıtere
heutige Döllingerforschung.aufschlußreichen Lektüre. Als wlissenschaftlicher Assıistent bel

Walter Müller-Römheld Heıinrich Fries Nachfolger Finsterhölzls
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etier Neuner beı der Stelle e1ın, bis und in diesem Sinn sSınd dıe beiden letz-
der se1in Vorgänger gelangte: der Kr1- ten Teıle inhaltlıch „altkatholisch“ be-
In Döllingers en un: chaiien stımmt, S1e berichten überwiıegend

durch das Ereign1s des Vatıkanums, von geschichtliıch und sachlıch mıt der
und durchmißt das noch offene eld In altkatholischen ewegung verbundenen
1er Schritten: Vorgängen. So behandelt der drıtte eıl

Fın erstier el behandelt Dölliıngers „Döllingers Bemühungen die Wiıe-
Entwicklung VOI dem Konzıil: „Döllin- dervereinigung der Kıirche“ (  6-2
SCI als pologet der römisch- Döllingers sıeben Uunchner useums-
katholischen Kırche“ 1mM sich Beginn vorträge 1m ersten Quartal 1872 „UÜber
der 60er re abzeichnenden Wandel die Wiedervereinigung der christlichen
VOINl der Polemik ZU[r Dialogbereitschaft Kırchen“ und dıe beiden Bonner Uni1-
(18-59) onskonferenzen der folgenden Jahre

Der zweıte eıl „Döllinger und das Und der vierte eıl „Döllingers Be-
muhungen die Einheıit der KırcheVatikanısche Konzıil“ zeigt die Gründe

‚der seither nıcht mehr aufgegebenen un ihre weıitere Wirksamkeıt“ (223-
dikalen Ablehnung des Konzıils und geht 253) g1ibt unter dem sehr weıtgefalten

Tıtel konkret NUur und dıes begreıif-mıt bemerkenswerter Sachlichkeıit un
auch Ausführlichkeit eın auf das damıt lıcherweıse, „da Döllınger nach dem
verbundene Entstehen der en Scheıitern der Bonner Unionskonferen-
tholischen Kırche 60-135). Dabe1l be- zZzen sich N der theologischen ages-
andeln dıe etzten Seiten dıe bıs heu- problematık weitgehend zurückzog“
te immer wieder aufgeworfene rage immerhın auf knappen dre1-
„War Döllinger Altkatholik?“ )Das HKr- zehn Seıiten einen Überblick über „die
gebnis lautet Sicher wollte dıe a- Unionsbemühungen in der altkatholi-
tholische Kırche, auch als dıe Kırch- schen Kirche‘“‘, eines Zeıitraums VO  en

Werdung abgeschlossen Wal, nicht ıne mehr als hundert Jahren 1m Verhältnis
Kırche ohne Rom  < se1n. Tatsächlich der anglıkanıschen, evangelıschen,

orthodoxen und römisch-katholischenaber ist Aus dem geistesgeschichtlichen
Altkatholizismus, dem Döllinger vorbe- Kırche en SC bıldet 1mM Sinne
haltlos zuzurechnen ist, ıne konfess10- einer Döllingers innerstem Antrieb ent-
nelle Größe geworden. Der Übergang sprechenden prophetischen, Öökumen1-
dazu Walr nach 1870 fließend, und schen Theologıe eın Blıck auf dıie „Prin-
Döllinger ist, 1ın dem Bılde ble1i- zıplen der Unionsbemühungen Döllin-
ben, das selbst zeichnete, N dem SCIS in der gegenwärtigen Theologie*:
Schiff nıcht ausgestiegen, als dahın Nächstenliebe und Toleranz, Vielfalt
trieb Aber dem Ort, dem lan- und Anerkennung, Einheit auf der Basıs
dete; wurde CT nicht heimisch. Döllinger der alten Kırche
War zweıfellos Altkatholik, aber eben“ Es folgen ohne Sachregister
(nach einer Selbstzeichnung se1ines näch- Quellen- und Literaturverzeichnıis, ADb-
sten altkatholischen Gefährten, Profes- kürzungen und Personenregister (256-
SOT Franz Reusch, anläßlich der Krise 265)

Generell kann gesagt werden: Hıerdie Abschaffung der Zölıbatsver-
pflichtung durch die fünfte altkatholi1- wird für dıe Schließung einer Lücke 1m
sche Bonner Synode „eIn Altka- neuzugewinnenden Döllingerbild Mate-
tholik la Döllinger“ Von daher rial geboten, das zeıgt, ın welchem Ma-
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Be gerade 1m Blıck auf dıe vielfach und dıe Notwendigkeıt der gegenseıti-
gehemmte Öökumenische Bewegung Döl- gCNH, authentischen Informatıon erkann-
lınger noch eute deren Avantgarde Sıie legt zweıtens Wert darauf, den
gehört orthodoxen Glauben 1n allgemeınver-

Werner Küppers ständlıicher Sprache auszudrücken,
da nıcht 1Ur theologisch qualifizierte

RIHODOXIE Fachleute, sondern eın breiterer Kreis
Athenagoras OKKinakIıs, Gebet und VO  — Gläubigen diıesen verstehen und

Glaube des Volkes ottes iıne Dar- nachvollziehen können. Gerade für
Nıcht-Orthodoxe und für die Gemenn-jegung des orthodoxen Glaubens

(Theologie un Leben, 39.) dearbeıt kann dieses uch ıne wichtige
Kyrıos-Verlag, Freising 1977 132 Se1- un Orientierung se1ın 1mM Dialog

mıt den Orthodoxen 1ın der Bundesrepu-ten Brosch. 12,50 blik Deutschland
Anastasıo0s Kallıs, Orthodoxie Was Dasselbe Zıel, WECNN auch methodisch

ist das? (Orthodoxe Perspektiven, anders angelegt, verfolgt auch Kallıs,
};) Matthıas-Grünewald-Verlag, orthodoxer Theologieprofessor der

Maiınz 1979 Seiten. Brosch Universität in Münster, mıt dem zweıten
9,80 Tıtel „Orthodoxıe Was 1st das?e. Es
Was ist Orthodoxı1e bzw orthodoxe geht ihm darum, ein „Jenseılts der Realı-

Kırche, WI1Ie sıeht der Glaube dieser Kir- tät liegendes ıld der Orthodoxıie‘“‘, das
che aus, WOrın besteht ihre Eiıgentüm- 1m Westen entworfen wird, korrigle-
ichkeıit und welchen Beıtrag hat s1e im reh, ein Bıld, In dem die Orthodoxıie
heutigen ökumeniıschen Gespräch le1- „als ıne bloß kultische Gemeiminschaft...
sten? Auf diese und ähnliche Fragen dargestellt wird. Diese Schwärmerel
versuchen dıe obengenannten Titel WIT. 1mM Hınblick auf die Begegnung
zweler orthodoxer Autoren ıne Ant- mıiıt dieser Kırche als einer lebendigen
OrLt geben Wiırklichkeit hinderlich, denn S1e SperITL

Der erste Tıtel i1st die deutsche Über- den Weg ZUT Gegenwart der (Or=
setzung durch den Verfasser dieser Ze1- thodoxie...“ (8) So werden 1n den wWwel
len der 1975 In englischer un: griechl- ersten Abschnitten Begriffe wıe ‚Ortho-
scher Sprache erschienenen Oriıginalaus- doxie *, „Ostkirche“, „griechische Or-
gaben der „Ihyateıra Confession“‘. Der hodoxı1ie  “ „katholısch“ und geschicht-
utor, Jahrelang Erzbischof der O- lıche Vorgänge über das „ Werden der
doxen Kırche in Großbritannien, legt Orthodoxie“‘ Aaus der Sıcht eines ortho-
hıer die wichtigsten Artıkel des orthodo- doxen Theologen erklärt und geschil-
X61 Glaubens dar anhand des Glaubens- dert iIm Miıttelpunkt dieser Schrift ste-
bekenntnisses, der Sakramente, des Va- hen jedoch Fragen der Ekklesiologie,
terunsers, der ehn ebote und der Se- der Glaubenswahrheıt, der Bildtheolo-
lıgpreisungen. Hınzu kommt eın weıte- gle un: der Liturgie (Abschnitte -V
ICL Abschnitt, der den Öökumenischen während Abschniuıitt VII Gedanken ZUu[r

Beziıehungen gewıdmet ist Das Beson- orthodoxen „Synodalen Gemeinschaft“
dere dieser Ausgabe 1st Sie ist erstens bringt. Die Arbeıt wıird mıt einer Über-
AdUus den Erfahrungen eines ökumenisch sıcht über die orthodoxen Kirchen In der
aufgeschlossenen orthodoxen Bischofs Welt un! ıIn der Bundesrepublık
entstanden, der iın der Dıaspora wirkte Deutschland abgeschlossen.
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